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eundi bbatis Jo. Gesen“; und ein drittesmal: „Incipit tabula tertii
libri bbatis Jobannis Gesen“; dann: „Incipiunt Capitula quarti
＋1bbatis Johannis Gessen und aAm Schluße 2 XPlici liber Juar-
tus t Utimus bbatis Johannis Gersen. De sacramento altaris.“

Was ieg nächſten bei vorurtheilsfreier rwägung
dieſer dreifach verſchiedenen Schreibweiſe des Verfaſſer Offen
bar der Gedanke, der odex iſt von einem nachläſſigen oder un
fähigen reiber angefertigt, der Gerſon G  e ſchreiben ſollen
und reimal Geſen, nd 1e einmal Geſſen und Gerſen eſchrie
ben hat Zitirt 10 doch Montfaucon und eine Lyoner Ausgabe
vom Jahre 1489, Iu der die „Imitatio“ edruckt iſt als Werk
des Thomas von Kempen und die anerkannt Gerſon'ſche „De
meditatione COrdis“ als Werk eines: „Johannis Gersen.“

nd Iun der Ausgabe der Cke Gerſon's von V  ohann
belhoe von Lübeck Im Jahre 1483 Köln, von der Amort'?)
eln xemplar mn der Minoriten-Bibliothek Ugsburg ſah,
wird der Verfaſſer Am Anfang genannt: „Dominus COonsolato—
rius Joannes de Gersonne“ und im Bande ES: „PeT
Dominum Joannem de Gersenne, Doctorem cConsolatorium.“
Wer erinnert ſich nicht da an den gleichzeitigen, anonymen
Biographen des Thomas, der von ihm ſchreibt „Multum ꝗ ffa-
1IIS t Consolatorius fuit was auch hervorhebt der
ortſetzer der Agnetenbergkloſterchronik mit den orten: „fuit
tiam mire COnsolativus Sntatis b tribulatis“ Dazu
ommt noch, daß ſich Thomas wiederholt u ſeinen Schriften
„frater peregrinus“ nenn und auch Gerſon in ſeinen riften
ſich oft als „Peéregrinus“ bezeichnet. Auch der Titel „abbas“
konnte Gerſon beigelegt werden, da Kommendatarabt von

Johann mN „Graevia“ 3u ALI war Schluß folgt.)
Intertalar Rechnung.“)

on onſiſtorial⸗Sekretär Anton Pinzger m inz
Die Netto⸗Einkünfte einer ründe während der Vacatur

gehören dem Religionsfonde (Cap. VI de Prov. Coneils).
(ber die Vermögensgebarung währen dieſer Zeit die In⸗
terkalarzeit enannt hat der Pfründen⸗Verwalter Rechnung

egen Da kanoniſche oder Interkalar⸗Jahr Gdau von Ge
orgi bis Georgi des en Jahres, HAi welchen Zeitraum ſich
Andreas Majolus bezeugte ſchriftli im  3 aAhre 1617 2 habe ihn bei ſeinem
Eintritte aus dem väterlichen Hauſe mitgebracht. „Informatio“ 169 1 2X
lou D 251 „Deductio“ 150 — „Moralis certitudo“ 6 Malou,

252 II. 35 265 „Est moralement certain, due le 10 de Gersen
estquꝰ I alteration du IIOIMU de Gersen“; 321 D. 10 Nach den Be⸗

ſtimmungen für Oberöſterreich. nächſten Hefte wird eine Proviſor

Rechnung
nach den für Kärnthen geltenden Beſtimmungen erſcheinen.
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die Bewirthſchaftung der Oekonomie (Anbau und Ernte) am füglich
en hineinbringen äßt Dauert aher eine Proviſur vom März bis

Juni, ſo ſind zwei Rechnungen!“) egen, die eine für die Zeit
ärz bis Pril, die andere vom IE bis Juni.

Die Interkalarrechnungen ſind nach den beſtehenden Vor
ſchriften immer Im en Mai nach der Beendigung der Pro
viſur Im Wege des biſchöfl Conſiſtoriums an die att⸗
halterei 3u ſenden, venn die Vakatur nicht äber ein V  VW.  ahr
dauert Wird mehrere Jahre eine Pfarre nicht beſetzt, iſt
für jedes ahr IM ai die Rechnung In Vorlage 3u bringen.
Die Grundlage der Interkalarrechnung bildet der adjuſtirte Er
trägniß⸗Ausweis der ründe (die Faſſion) nd Aben bei jener
ieſelben Empfangs⸗ und zum Theile Ausgabs⸗Rubriken aufzu⸗
ſcheinen wie bei dieſer Es können aber bei der proviſoriſchen
Verwaltung einer Pfründe olgende 4 vorkommen:

Wenn die Pfründe alljährlich einen bedeutenden Beitrag
QAus dem Religionsfonde bezieht und aher bei der Vakatur ein
aus den geringen Interkalareinkünften an enſelben abzuführen⸗
der Ueberſchuß ich nich ergeben kann, ſo wird der Proviſor
über ſein Anſuchen von der Vorlage einer Interkalarrechnung
enthoben und wird emſelben infach der Proviſorgehalt inter
Berückſichtigung der kleinen Rationseinkünfte zur ehebung bei
dem betreffenden Steueramte angewieſen.

Pfründen mit bedeutender Oekonomie, deren Erträgniß
ſpecificirt nachgewieſen erſcheint.“)

3 ründen mit Oekonomie, deren Erträgniß mittelſt
Pauſchalabfindung gerechnet wird

ründen, die kein unbewegliches Vermögen außer etwa
einem Hausgarten bder einer Wieſe beſitzen, wohl aber mit
deren Embolumenten Aus beweglichen Gütern dotirt ſind

Am häufigſten kommen die beiden letzten Fälle vor und
wir geben aher Im Nachfolgenden das Formulare einer

leſe beſteht Qus zwei Theilen: einer ſogenanntenechnung.
Jahres⸗Rechnung, mn welcher die fixen Einkünfte und Usgaben
eines Interkalarjahres zuſammengeſtellt u und die eigent⸗
liche Interkalarrechnung, Iu welcher die entfallende Ubte des
Jahres⸗Ueberſchuſſes, dann die beſonderen Einnahmen und Usgaben
verrechnet erſcheinen. e Interkalarrechnung iſt ſtempelfrei nd
bedürfen aher deren Beilagen auch nich des Beilageſtempels.

ber Eine Jahresrechnung, Ie. Formulare Da die
Statthalterei m Oberöſterreich ſich die Verrechnung mit dem Vorfahrer
und ahfolger nicht kümmert, ſo ird die umſtändliche Wirthſchafts-Berech⸗
nung dieſer gegenüber ſelte geleg.
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Bemerkungen zul Jahresrechnung
der Empfänge Die Statthalterei 11 er⸗

ſterreich verlangt genn keine detaillirte Wirthſchaftsberechnung
gelegt wird die Verrechnung des dreifachen ataſtra Reinertrages
IMN dem Vermeſſungs— und Schätzungsanſatze des allgemeinen

ataſters, von welchem einer Zeit zur Dokumentirung der Faf
lon 6 0fo Auszug mi dieſer einzuſenden Iſt auf
Grund der okalen und Bodenverhältniſſe der Durchſchnittsertrag
der verſchiedenen Ulturgattungen ermitte. und bewerthet Die—

einfache ſogenannte Kataſtralreinertrag Er cheint Iu die Faſ
ſibn eingeſtellt für das Interkalare aber Iſt der dreifache!) 3u

echnen Wenn das Grunderträgniß durch Elementarunfälle
I Interkalarjahre mittelmäßiges oder ſchlechtes geweſen iſt
0 Iſt Inter möglichſt genauer Nachweiſung dieſer Unfälle?),
welche von der Gemeinde beſtätigen 3u laſſen iſt, bei der

Statthalterei V0 der Vorlage der Interkalarrechnung
die Verrechnung eines minderen ertrages (des 2 oder 114/½  8  2
fachen) nachzuſuchen Glaubt die Statthalterei darauf nicht
eingehen 3u ſollen ſo ann an das Cultus Miniſterium
rekurrirt werden. (das Geſuch bedarf einnes Gulden Stempels
für den Bogen 5 kr für die folgenden), welches M den
meiſten Fällen dem Rekurſe II oder theilweif Folge gibt
Bei Poſt iſt dann der oder 117j fache Ertrag anzuſetzen
und Iſt ſich I der Anmerkung auf die bezügliche Genehmigung
der Statthalterei oder des Miniſteriums zu berufen

Sind die Gründe verpachtet 0 iſt unter Vorlage des acht⸗
protokolle der Pachtſchilling I Empfang 3u ſtellen

1 —5 der Empfänge bedürfen eines Beleges
PN ſt der Martini Lei al Grundlage anzunehmen

und iſt das Certifikat der Gemeinde über die zu Martini be⸗
ſtandenen Wochenmarktspreiſe vorzulegen

20 PN der Ausgaben Ueber die II Cnmem Solarjahre
von der Pfründe 3u begleichenden Steuern iſt ſich
Steueramte Certifikat 3u verſchaffen und der echnung bei⸗
zuſchließen Ein Gebührenäquivalent iſt nach dem Geſetze

Viele Dekonomen behaupten, daß ſich CN dreifacher Ertrag I den
günſtigſten Jahren erzielen läßt; jedoch verrechnen die meiſten Proviſoren den
dreifachen Ertrag und bei detaillirter Wirthſchaftsberechnung ogar noch
höhern.

2) Es kommt daß Wieſen 1 Folge Ueberſchwemmung I der
Interkalarzeit gar keinen Ertrag abwerfen, oder enn el der Grundſtücke durch
Froſt Hagel —— W Schaden gelitten hat während der andere Theil verſchont
geblieben Iſt

3
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Februar 1877 Bl Nr 98) bei Pfründen,
deren reines Einkommen den Betrag 500 überſteigt,
entrichten.

0 PN 2 der Ausgaben. Der Proviſorgehalt beträgt bei
einem Pfründeneinkommen von 500 fü und darüber, jährlich
360 C oder 378 —  ii W̃ bei einem ſolchen Unter
500 jährlich 315 De Wẽ Dieſer Gehalt, beziehungs—
weiſe die für die Zeit der Proviſur entfallende Tangente, iſt
den Einkünften der Pfründe ſelbſt 3u entnehmen und iſt ein
Geſuch Anweiſung des Proviſorgehaltes, Dte ſchon oben 9e
ſagt wurde, dann zuläſſig, wenn der Religionsfond den
größten Theil der Congrua 3 decken hat, die eigenen
Einkünfte der Pfründe verſchwindend (Cln ſind. Ueber den ent⸗—
fallenden Gehalt (im vorliegenden Falle 105fl.) iſt die geſtempelte
Quittung de Proviſors beizulegen. Wenn kein Interkalarüber—
ſchuß ich ergibt und daher von Seite de  S Religionsfondes ein
Abgang zu decken iſt kommt dieſe Quittung erſt nach Erledi—
gung der Rechnung, beziehungsweiſe Flüſſigmachung de Ab⸗
ganges, an die Statthalterei einzuſenden.“)

Bei der Vakatur von Beneficien wird gewöhnlich der
rer des Lre mit der Proviſur betraut. Wenn damit außer
der Zinſenbehebung noch andere Mühen verhunden ind, kann
derſelbe auf eine Remuneration Anſpruch erheben, nicht aber
den Proviſorgehalt Iu Verrechnung bringen.

20 PN A Die Ausgabe für den Cooperatorsgehalt
iſt ebenfalls Ur die geſtempelte Quittung 68  8 Cooperators
(im vorliegenden Falle über 5 —— kr.) 65  U dokumentiren.
Häufig, beſonders jetzt bei dem herrſchenden Prieſtermangel
kommt * vor, daß der bisherige Cooperator Proviſor Er
nann wird, die Kaplanſtelle aber unbeſetzt bleibt. u dieſem

ann der V den Kaplangehalt üInter dem Ite.
„für doppelte geleiſtete Seelſorgsdienſte“ Iu Verrechnung brin⸗
gen, muß der Dechant dieſe Quittung beſtätigen. Wird für
ſeelſorgliche Aushilfe ein Betrag verrechnet, ſo iſt 3u bemerken,
daß dieſer die Tangente des Kaplangehaltes nicht überſchreiten
darf Seelſorgliche Aushilfen bei außergewöhnlichen Anläſſen

Da das neue Geſetz über die Dotation (Competenz des Klerus von!l

Parlamente noch micht angenommen Uund ſohin auch nicht ſanktionirt iſt, E
der Interkalarrechnung bei den bisher Üblichen Anſätzen und wird dem farr⸗
verbleiht eS auch betreffend den Gehalt des Prieſters ſowohl II der Faſſion als

proviſor Uund deſſen Cooperator, wenn die Proviſur ber den Juli hinaus
dauert, die auf Grund der Miniſterialverordnung vonl April —  —  2 4975
auszumittelnde Competenz, von der Statthalterei eparat angewieſen.
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ind laus dem hinreichenden Kirchenvermögen 3u beſtreiten,
hei Leichen ſelbſtverſtändlich von der betreffenden Partei.

20 iſt ein Certificat V  (8 Kaminfegers über die Jahres—
beſtallung beizulegen.

0 d A Dieſe Poſt bedarf (eines Beleges, ſondern C8
iſt auf den Baubrief hinzuweiſen.

zur Interkalarrechnung. Bei Berechnung der Tan⸗
gente für das Interkalare iſt das Jahr 3u 60 Tagen und der
Monat durchweg 3u 30 Tagen anzunehmen und dauert dasſelbe
von dem nächſtfolgendem Tage nach dem ode (Abgang) des
Pfründners bis guu Inveſtitur (excl.) de neuen Pfründners
oder bei Beneficien ohne Inveſtitur bis Datum des U⸗
ſtellungsdekretes (exCl.)

ad In dem Interkalare müſſen alle Bezüge von
gottesdienſtlichen Stiftungen verrechnet werden, welche nach Stift⸗
brief u dieſer Zeit 3u perſolviren ſind. Es iſt aher ein Ver—
zeichniß dieſer Stiftungen Inter Angabe der Verbindlichkeit, des
Perſolvirungstages und des Bezuges des Prieſters der Rechnung
beizulegen. Dieſes Vom Dechant beſtätigende Verzeichniß iſt
jener Nachweiſung der Gebühren de Prieſters 3u entnehmen,
welche der aſſ beizulegen

Stiftungen Faſtenpredigten, Litaneien bder anderen
Andachten, wenn auch deren Perſolvirung Iu die Interkalarzeit
fällt, ſind nicht H dieſes Verzeichniß einzubeziehen und bilden
die Bezüge des Prieſters hievon keinen Gegenſtand der Ver⸗
rechnung für das Interkalare.

20 6 In dem eizulegenden Verzeichniſſe iſt die An  2
zah der während der Proviſur vorgefallenen Leichen und Trau⸗
ungen anzugeben und iſt die mindeſte Taxe per 5 kr
für Leichen von Erwachſenen, und 22 710 kr für ſolche von
Kindern und für Verkündungen Iu Verrechnung 3u bringen, wenn
nicht etwa olche Funktionen wegen Armuth der betreffenden
unentgeltlich 3u verrichten waren Das —  V  3  rTzeichniß iſt bezüglich
der Uebereinſtimmung mit den Matriken vom Dechante 3u be⸗
ſtätigen.

90 der Ausgaben. Nach der Allerhöchſten Entſchließung
7hom Oktober 1858 (Miniſterial⸗Erlaß Hom 27 Oktober

1858) wird für den Proviſor ohne Unterſchied ob Amt oder
Meſſe das Manualſtipendium Ppr 3³ 10 kI gutgelaſſen.
Im vorliegenden Falle wird angenommen, daß bei allen 20
Stiftungen der ſtiftbriefmäßige Bezug höher war, al das Ma
nualſtipendium. ſt dieſer aber niedriger, ſo darf laut Mini⸗

34.⁷
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ſterial Erlaß vom Juli 1872 —8 — 50244— die vont
Stiftungsfond entfallende Gebühr licht aber ⁴ Currentſtipen—
dium Pru 2 10 I Au gabe gebracht werden

Zufolge Hofkanzleidekre V  U JIom Februar — 1799 — gehört
ferner die Applicirung der 0 Meſſen populo I. 2  8 3u
den unentgeldlichen Obliegenheiten des Poviſors und iſt daher
fii olche Gottesdienſte keine Entſchädigung 3 verausgaben
leber den Empfang der Stipendien für die perſolvirten
Gottesdienſte iſt die ungeſtempelte Beſtätigung des Proviſors
beizubringen, welche auch hont Dechant betreffend die Dirklick
9e chehene Perſolvirung, konfirmiren 3u laſſen iſt

20 VI Erträgniß Ausweis erſcheint oft Betrag fiir
Herhaltung der Sarta GCtd —1 Ausgabe Dieſer iſt 0  zur Paſſirung
als Jahreserforderniß nicht geeigne ＋e dürfen die für
während der Proviſur wirklich vorgenommene unaufſchiebbare
kleinere Reparaturen erwachſenen Auslagen und zwar dann 8
rechnet werden wenn deren Nothwendigkeit dargethan und ſich
mi den ſaldirten Conten und Quittungen der betreffenden Ge
werbsleute ausgewieſen wird Außer den genannten Ausgaben
gibt noch mehrere die ſeltener vorkommen VB Abſent⸗
gelder welche die Pfründe Hu irgend Vikariat 3 eiſten hat
Aufrechnungen für Armenbetheiligung, Hausbewachung und Rei—
ülgen von Amtslokalitäten entbehren 3u Folge Kultus Miniſterial
Erlaſſes om Rpril jeder geſetzlichen Grund
lage und werden daher nicht paſſirt

Wurden die etwaigen Anſtände der Interkalarrechnung be—
hoben 5 wird von der Statthalterei das Erſatzerkenntniß
ausgefertigt und II Wege 6  — 0² chöflichen Conſiſtoriums dem
geweſenen Pfarrproviſor zugemittelt R.  It derſelbe nicht UI der

den Interkalarüberſchuß NI das Steueramt 3ul feſt
9e Zeit abzuführen kann 6 Verlängerung des Ter
Mns oder Abzahlung Iu mehreren Raten bei der att
halterei das Erſuchen tellen und IM Falle Ernes abſchlägigen
Beſcheides Hu das Miniſterium für V  Ultus und Unterricht
rekurriren (1 Stempel)

Schließlich glauben noch, geſtützt auf vielfache Erfah⸗
ung, den guten Rath geben 3u ſollen, bei den Erläuterungen
0 den Rechnungsanſtänden, ich jeder gereizten und beleidigen—
den Sprache 3u enthalten, die Uur zur Folge hat, daß
die Behörden ſtreng nach dem Buchſtaben —  — Geſetzes vorgehen,
feine Nachſicht gewähren und ſeiner Zeit, die Beſtätigung des
geweſenen Provif auf irgend Clne Pfarre veyweigern, dies
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chon öfter der Fall war Eine rein ſachliche Entgegnung hat
jedenfalls mehr Wirkung als eine mit Ausfällen geſpickte. Fer  2

iſt 68 für den Proviſor Hoöm Vortheile, wenn e0 die
Interkalarrechnung rechtzeitig legt und 8  D nicht auf vielfache
Betreibungen ankommen äßt

Ergänzungen Sm 8 .—.“*————

Auliel: Civilſeelſorgerliche Thätigkeit
bei Eheſchließungen von Militärperſoneu.

(Quartalſchrift 18 Heft E 293 8segg.)
Durch die Güte eines hochgeſtellten und eminent geſetzes—

kundigen Herrn u Wien wurde ich aufmerkſam gemacht, daß ſeit
dem Erſcheinen des zuches von Profeſſor Symersky, welches im
obgenannten Aufſatze citirt, und bei Verfaſſung desſelben VOT·
züglich benützt worden iſt, durch die immerwährend organiſirende
Militärverwaltung manches die Militärſeelſorge betreffende ſich
verändert habe. m Die geehrten Leſer der Quartalſchrift nicht
trre 3u führen, verzeichne ich hier die Stellen meines Artikels,
welche Iu Folge Ue  reu Anordnungen einer Berichtigung bedürfen:

Seite 294 und 295 Der Status der Militärgeiſtlichkeit
iſt jetzt auf 127 Perſonen redueirt, indem E  D jetzt mehr
— 16 Militärpfarrer und geiſtliche Profeſſoren Iu Militär⸗Er⸗—
ziehungsanſtalten gibt.

295 N

ſt un Kriegszeiten Rabbiner In das
Armee-Hauptquartier berufen, und ES haben daher die Worte
„oder ern paar“ wegzufallen. Das Duplikat der Matriken
für die Ultlra Vga, welches Civilſeelſorger In Stationsorten,
W0 kein Militärgeiſtlicher angeſtellt iſt, zu führen haben, iſt
nicht nehr quartaliter abzuſchließen und einzuſenden, ſondern
bloß einmal mit Ende des Jahres.

297 Gehören auch noch zuuv MmIIIUIA VVSA, und
Iu daher 3u — hinzuzufügen: H die Dienſtboten der
activen Militärperſonen. (Reichskriegs Miniſt. Reſcript

Jänner 1879, 9, 8018
298 Daher ſind bei der milrtia Sbce 1118 die unter

14 angeführten Dienſtboten ſtreichen; ebenſo auch
13 die Straä  inge 26., ſo daß nehr 1 Aſſen
militia Stabilis gehörigen Perſonen verbleiben.

300 Sind die Eingangsworte Abſatzes: 97
auber und Reſervmänner 3u ſtreichen; und dafür 3u
ſetzen: Landwehrmänner, und 0 militäriſche Evidenz⸗
haltung, Oll CS heißen: Landwehr⸗Evidenzhaltung.


